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(r. 23.

@ d ir i f t l t i t i i i i f l  und V e r w a l tu n g : Obere Stadt Nr, 8. — Unsranlirte Briese werden nicht 
angenommen, H a n b sch rifte »  nicht zurückgestellt.

A » k t» d ig » » g rn , (Juserale) werden das erste Mal mit 5 (r. und jede» folgende Mal mit 3 [t. pr.
Sspallige Petitzeile oder deren fiiaum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltung«, 
stelle und bei allen Annoncen.Expeditionen angenommen,

Schluß de» Blattes F re ita g  5 U h r N m , ftltc

B ezug s-P re ise  f# r  W a id h o fe n :

G a n z jä h r ig ........................ st. 3.60
H a lb jä h r ig ............................   1.80
Vierteljährig . . . , „ —.90

Zustellung tue Hans werden vierteljährig 10 kr.
berechnet.__________________

Waidhofen a. d. Ibbs, den 5. Jun i 1897. 1 2 . 3 a # .

Schluß -er Reichsrathssession.
Ministerpräsident G raf Badeni hat in der Sitzung des 
cdnetenhauses vom 2. d. M . aus Grund kaiserlicher Er- 

I gung die nach den Neuwahlen am 27. M ärz d. I .  cr- 
Reichsrathsscssion für gesch l ossen erklärt. Der Reichs-

I also weder vertagt noch aufgelöst, sondern geschlossen worden. 
mgSgemäß hätte die Session bis zum Ablaufe der M än­
ner der Abgeordneten, also 6 Jahre, dauern müssen. Die 
siimg der Session ist natürlich infolge der Obstruction 
aßt morden und soll der Regierung Muße verschaffe», die

ien Maßregeln zu treffen, um für die nächste Session, 
im Herbste eröffnet werden wird, eine geordnete Thätig- 

j 's Parlaments zu ermöglichen.
Die letzte Sitzung des A b g e o r d n e t e n h a u s e s  nahm 

den V erlau f:
I a w  0 r s k y  erhielt sofort nach Eröffnung der 

ig das W ort und erklärte namens der M ajoritä t des 
s, da eine ersprießliche parlamentarische Arbeit unmöglich 
-d dadurch der Parlamentarismus selbst bedroht sei, er- 
die M ajoritä t die Weiterführnng der Berathung für müßig, 

sic auf dem in Adrcß-Entwurfc niedergelegten Principien, 
ch Anerkennung der Rechte der Königreiche und Länder, 
ibcrechtigung aller Nationen, sowie Pflege der Religiosität 
ocialc Hebung aller Bcvölkerungsclasscn beharre. (Großer 
tt rechts; Lärm links.)

Sofort erhob sich hierauf M i n i s t e r p r ä s i d e n t  G r a f  
t n i  und gibt folgende Erklärung ab: „Namens der Re­

iz constatire ich mit lebhaften Bedauern die offenkundige 
achc, daß das Haus durch die Vorgänge, welche sich seit 
r  Zeit in diesen Räumen abgespielt haben, in der Aus- 

8 j  der ihm verfassungsmäßig obliegenden Thätigkeit gewalt- 
u  gehindert wurde, wodurch der Gang der öffentlichen Ange- 
p  leiten eine dem Staats-Interesse abträgliche und den klaren 
£ mmmtgen der Verfassung widersprechende Hemmung erfahren 
"  (Unterbrechung links.) Das Haus wird sich gewiß nicht 

rrkenntniß verschließen, das das öffentliche Leben durch eine 
re Fortsetzung und Duldung solcher die Grundlagen der 
mentarischcn Verrichtungen untergrabenden Auftritte in
II Grade bedoht erscheint; denselben ein Ende zu setzen, 
wadczu ein Gebot der staatlichen Nothwendigkeit. Die Re-

P  ng, welche sich die Erfüllung der staatlichen Aufgaben in 
f  außer dem Hause jederzeit vor Augen hält (lärmende Un- 
i cchung links), ist überzeugt, hiebei in Uebereinstimmung
* )er überwiegenden Mehrheit des hohen Hauses vorzugehen, 
1 ch aber auch ihrerseits ihrer Verantwortung vollauf bewußt,

crbrechung links) und erachtet sich für verpflichtet, eine Be- 
' tchtigung des Staalsintcrcsscs, welche sich aus der Vcreit- 

ß  der parlamentarische» Thätigkeit ergeben muß, unter allen 
1 ändcn hintanzuhaltcn. I m  Allerhöchsten Aufträge erkläre
• die 12. S e s s i o n  des R e i c h s r a t h c S  f ü r  g r ­

o s s e n .  (Lebhafter Beifa ll rechts, großer Lärm links).
V i c e p r ä s i d c n t  A b r a h a m o v i c z  richtet nur eine 

I  Ansprache an das Haus und schließt mit Hochrufen auf
•  Majestät den Kaiser, welche hoch über allen und über den
*  > Stürmen stehe. D ie Mitglieder des Hauses bringen ein

I lches Hoch aus Se. Majestät aus. —  Unter großer Er- 
>g und skandalösem Geschrei und Geschimpfe gegen die Re» 
ng seitens der durch diesen schnellen Schluß des Reichs» 
• verblüfften Obstructionsparteien verlassen sodann die Ab­
wettn langsam den Saal.

Wassergas — Elektricität.
Nach dem Grundsätze; 217an höre auch den andern 

<I", halten w ir  uns verpflichtet, nachstehende Zeilen, die 
von einer der ersten electrotechnischen Firm en zugehen, 
m zu geben:

Der in  N r. 22, vom 29. 211 ai (897 unter dem T ite l 
„W assergas" in  diesem Wochenblatte erschienene Artikel 
zeigt in allen seinen Theilen eine so ausgesprochene P a rte i­
nahme fü r die Beleuchtung m it Wassergas, daß es w ohl 
nicht schwer ist, daraus auf die Herkunft desselben zu 
schließen. W enn man nun aber in so entschiedener Weise 
pro domo spricht, so sollte man doch niemals den Boden 
der V b jec tiv itä t verlassen und durch grelle Hervorhebung 
der Vortheile und nahezu vollständige Verschweigung der 
M änge l der verfochtenen Suche, die öffentliche D ichtung 
zu beeinflussen trachten.

W acht es doch einen zum mindesten merkwürdigen E in ­
druck, wenn man heute, wo die E lectric itä t sich bereits seit 
Jahrzehnten auf dem Gebiete der Beleuchtung und K ra f t ­
übertragung bestens bewährt hat und im mer neue Gebiete 
erobert, dieselbe blos als einen Luxusartikel und die Be­
schäftigung m it derselben als leere Spielerei bezeichnet.

W ir  wollen es ferner dahingestellt sein lassen, ob das 
Wassergas trotz seines höheren Kohlenoxydgehaltes that­
sächlich weniger g iftig  und weniger explosiv, als Sieht» 
kohlengas ist, da diese Frage uns in dem vorliegenden 
Falle, wo es sich blos um die W a h l zwischen E lectric itä t 
und Wassergas handelt, nicht näher berührt. Die Thatsache 
steht aber jedenfalls fest, daß das Wassergas diese beiden 
Eigenschaften besitzt und dies ein entschiedener Nachtheil 
gegenüber der Anwendung dvti Electric itä t ist: W äre die 
Sache gar so ungefährlich, so würde man nicht zu dem 
M itte l greifen, das an und fü r sich geruchlose Wassergas 
durch M ercaptan oder, w as in neuerer Z e it vorgezogen 
w ird , durch T a rb ila m in  zu parfürmieren. W ie  sehr man 
auch in dieser Beziehung vorsichtig sein muß, illu s tr irt w oh l 
am besten ein E rla ß  der königlich preusischen M inisterien 
fü r Handel und Gewerbe, wonach man bei Wassergasan- 
lagen darauf sehen soll, daß die Hauptleitungen nicht inner­
halb, unterhalb oder nahe bei geschlossenen, zum Aufent­
halt von Menschen dienenden Räumen zu liegen kommen, 
das die unterirdischen Rohre so tief gelegt werden, daß der 
Frost darauf keine E inw irkung  ausüben kann, daß m it 
Wassergas gespeiste Kraftmaschinen nur in  gut gelüfteten 
Räumen aufgestellt werden dürfen, die zum dauernden A u f­
enthalt von Menschen nicht bestimmt sind, daß ferner zu 
verhüten ist, daß die Verbrennungsproducte des Wassergases, 
welche Kohlenoxydgas enthalten können, sich der zum Athmen 
bestimmten Luft in  Wohnungen und in Fabriksräumen 
beimengen und daher diese ausgiebig zu lüften sind.

W er diese Vorschriften liest, kommt w oh l kaum in 
Versuchung m it Wassergas seine W ohnung zu heizen oder 
dasselbe zum E rw ärm en eines Bades oder zum Bügeln 
zu verwenden, welche Verwendungsarten der Verfasser des 
oben erwähnten Artikels in möglichst verlockenden Farben 
zu schildern trachtet.

D a rin  hat der Verfasser natürlich vollkommen recht, 
wenn er behauptet, daß in E uropa infolge der hohen Preise 
fü r die zur Earburierung dienenden M inera lö le  nur uncar- 
buriertes W affergas zur Verwendung kommen kann. Dieses 
bedingt jedoch die Verwendung von Glühkörpern, wie Atter- 
sche Strümpfe oder Fahnenhjelm'sche Magnesiakämme und 
nun vergißt der Verfasser des erwähnten Artikels anzuführen, 
daß bei der Verwendung zur Waffergasbeleuchtnng die er­
wähnten G lühkörper sehr rasch an Leuchtkraft abnehmen, 
indem sie sich infolge eines Gehaltes des Wassergases 
an Lisenkohlenstoffverbinduttzen sehr rasch m it einer Schicht 
von Eisenoxyd überziehen.

Diese M änge l s o l l e n  allerdings in  neuester Z e it 
durch entsprechende Gaswaschapparate behoben worden 
sein, doch liegen darüber noch keine allgemeinen E r fa h r ­
ungen vor.

A us  a ll’ dem Gesagten geht hervor, daß wenn man 
der Wassergasfrage auch eine Zukunft nicht absprechen 
kann, dieselbe jedenfalls gerade jetzt (wenigstens fü r E u ro p a ) , 
auf dem fü r so viele neue Verfahren gefährlichen Ueber- 
gangsstadium von der großen Versuchsanlage zur P rax is  
steht und man die Angelegenheit jedenfalls noch nicht als 
nach allen Richtungen in befriedigender W eife ’ gelöst be­
trachten kann.

Doch selbst wenn sämmtliche Hoffnungen der Wasser- 
gastechniker sich erfüllen, so bleibt die Beleuchtung m it 
Wassergas doch im m er eine Gasbeleuchtung und hat bei 
ih rer Anwendung dieselben Unbequemlichkeiten zur Folge 
wie die Beleuchtung m it Steinkohlengas. Denn alle V o r ­
theile des Wassergases, die in  dem erwähnten Artike l au f­
geführt werden, a l s : keine Asche, kein Ruß, kein Rauch, 
k . besitzt das Steinkohlengas ebenfalls und doch w ird  kein 
objectiv Denkender deshalb behaupten, daß das electrifche 
Licht nicht angenehmer, gefahrloser und bequemer sei, als 
Steinkohlengasbeleuchtung.

Die Preisfrage gehört natürlich auf ein anderes B la tt 
und ist ein einfaches Rechenproblem.

Die Sache des Lichtabnehmers ist es dann zu ent­
scheiden, in  wieweit eine eventuell etwas theurere electrifche 
Beleuchtung der billigeren Waffergasbeleuchtnng m it ihren 
Nachtheilen die Wage hält.

Amtliche Mttheilurrgeir
d rS  S ta d t r a th e ö  W a td h o fe n  a n  d e r  A d d d .

Nr. 2421.

Bor dem Landstreicher Rupert Nameder, Bäckergeselle, 
44 Jahre alt nach Hofamt Priel, pol. Bezirk Amstettcn zu­
ständig, von mittlerer Größe und starkem Körperbau, Gesicht 
länglich, Haare braun, Augen grau ,wird gewarnt.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibbs, am 28. M a i 1897.
Der Bürgermeister:

D  r. P l c n k e r :

Hum Mordanschlag auf König 
Humbert,

« e r

über welchen w ir  bereits eingehend berichtet, bringe» w 
heute das wohlgetroffene B ild  des Attentäters, nachdei 
die Untersuchung des Vorganges die betreffende Behör! 
im  ganzen Umfange beschäftigt.



%r. 23. „Bote von der M b s ."
Der italienische Arbeiter P ie tro  A cciarito  aus A rtana  

stellte sich in  die Reihe der hirnkranken, anarchistischen 
Dynamitarden, Aiesser- und Revolverhelden, indem er am 24. 
A p r i l  d. 3 . durch die glücklicher Weise mißlungene E rm o rd ­
ung des A ö ivg s  Umberto von I ta lie n  die W elt zu be­
freien und glücklich zu machen suchte.

Ebenso wie Henry, Ravachol, v a illa n t, Laserio, Leger, 
gelangte dieser Attentäter zu feiner traurigen Berühmtheit, 
sonst hatte er nichts erreicht, außer der schweren Strafe, 
der er wahrscheinlich entgegengeht.

Der Abschluß der schwebenden Untersuchung w ird  
ergeben, ob A cciarito  ins Zuchthaus oder ins Narrenhaus 
kommt.

Ans Vnidhofen nnd Amgednng.
* *  Kirchenmusik. Am Pfingstsonntag kommt in un­

serer Stadtpfarrkirche zur Aufführung: F-m cliM efie von Brosig, 
Graduate „ Veni « e a to r Spiritus“ von Reimann, Offertorium 
„(ionfirraa hoc Deus“ von Josef Gruber, Tantum ergo von 
Führer. Nachmittags Choral-Vesper, Falsibordo ui-Sätze mit 
Posaunendegleitung, .Hymnus und Tantum ergo“ von Sieger. 
Am Pfingstmontag Festmesse von Josef ©ruber, Graduate 
„V en i sancte S p iritus “ von Ignaz Reimann, Offertorium 
„ In to n u it“ von Josef Grttber, „Tantum ergo“ von Pembaur

"  V o m  G e s a n g v e re in e . Wie w ir schon in der letzte» 
Nummer mittheilten, wird der Wiener Sängerbund zu Pfingsten 
unserem Gesangvereine einen Besuch abstatten, um die alten 
Bande der Freundschaft, welche beide Vereine seit Jahren um­
schließt zu erneuern. Ein Theil der verehrten Gäste kommt 
schon S  a m st a g Abends mit dem 8 Uhr Zuge. An diesem 
Abende findet in Jnfür'S  Gartensalon eine gemüthliche Zusam­
menkunft der Waidhofner Sänger m it den Gästen statt. D ie an 
deren Festgäste kommen Sonntag vormittags mit dem 11 Uhr 
Zuge an, und werden am Bahnhöfe von Gesangvereine mit Fahnen 
empfangen und unter Musikbegleitung durch die Wienerstraße, 
Untere Stadt, Freisiugerberg, Obere Stadt, chbbsthor, Graben, 
in den Garten des Hotels zum goldenen Löwen geleitet. Daselbst 
findet mittags ein gemeinsames Essen und hernach Spaziergänge 
in die Umgebung der Stadt statt. Abends 8 Uhr Commers im 
Hotel Löwen, zu dem jedoch „Raummangels" wegen nur die 
ausübenden und unterstützenden Mitglieder des Vereines mit 
ihren Angehörigen Z u tr itt haben. Am Montag früh Ausflug nach 
Höllenstein. AbeudS 3/ I ’ l lh r  Retourfahrt der Gäste nach Wien.

** G r u f f m u t t t  des s tä d tis c h e n  L c k w i i i i t » l ia d e s .  
Am Donnerstag, den 3. Jun i fand die Eröffnung des, int 
hiesigen Stadtparke befindlichen Schwimm-Bades statt. I n ­
folge des anhaltende» schönen, warnten Wetters zeigte die 
Wassertemperatur PlttS 11 Grad ReauiNur. Die vorjährige'Bade- 
saison hatte infolge anhaltenden schlechten Wetters keinen starken 
Besuch zu verzeichnen. Hoffentlich läßt sich die heurige Saison 
besser an.

**  K e g e ls c h ic b g c s c lls c h a ft.  Die im Winter in den 
Loealitäten des Herrn Josef Bromreiter stabile Kegelschiebgesell- 
schaft hat schon aut vergangenen Mittwoch seine Thätigkeit auf 
der, der Frau E. v. Kretschmayr gehörigen Kegelbahn in der Pots- 
steiuerstraße aufgenommen; Beginn 5 Uhr nachmittags.

* *  T o u n tv e n d s e ie r .  Am Johannistage, 24. Juni, 
veranstaltet der hiesige Turn-, 'Nibelungen- tiitb Gesangsverein 
eilte Sonnwendfeier. Dieselbe wird wahrscheinlich oberhalb beb 
städtischen Wasserreservoirs abgehalten werden. Der Gesangverein 
wird sich durch den Bortrag einiger Lieder an dem Feste bethet- 
ligen. D ie näheren Details bringen w ir in einer der nächsten 
Nummern.

"  S t r a fz e n a n la q e .  Dem Stadtregulierungsplane ge­
mäß, wird m it dem Ausbaue der zum neuen Friedhofe führenden 
Straße, Fortsetzung der Poeksteinerstraße, begonnen. Dieselbe wird 
sehr breit und enthält nebst beut Fahrwege auch einen Gehweg. 
D a  gerade dieses Stadtviertel zur Stadterweiternng ausersehen 
ist, wird bei der Anlage der Straße auf künftige Häuserfronten 
Rücksicht genommen.

** 'Ausweis der Beftgewiuuer auf der k. k. 
priv. Tchicfiftätte in W aidhofe».

10. Kranzl am 29. M a i 1897.
1. Best Herr A. Rasch, 2. Best Herr F. Leithe. 

K r e i s p r ä m i e n s c h i e ß e n .
1. Prämie m it 89 Kreisen Herr Schönauer.
2. „  „  84 „  „  Zeitlinger.
3. „  „ 7 7  „  „  Schnetziuger.

17. Kranzl am 31. M a i 1897.
1. Best Herr Schnetziuger 2. Best Herr L. Frieß.

K r e i S p r ä m i e n s ch i e ß e n.
1. Prämie m it 97 Kreisen Herr Zeitlinger.
2. „  „  8.5 „  „  Schnetziuger.
3. „  „  79 „  „  Wabro.
* *  Uebelstaud. Wer mit der jlsbbbtbfllbabn nach H ollen- 

stein oder retour fährt, kann besonders in Oppönitz an Tagen, 
an welchen die Frequenz eine sehr starke ist, eine Wahrnehmung 
machen, die dem reisenden Publikum in unangenehmster Weise 
auffällt. D ie BissoirS dieser Station sind nämlich so unpraktisch 
angebracht, daß man von den Waggons fast bis auf den Fuß­
boden derselben sieht, ein Anblick, der gerade nicht darnach ange­
than ist, einen ästhetischen Eindruck zu hinterlassen. Wäre der 
Eingang von der Rückseite angebracht, oder die Vorderseite durch 
eine höhere Bretterwand geschützt, so wäre dem Uebelstande ab­
geholfen. Vielleicht genügen diese Zeilen eines Touristen, mit 
diesem Uebelstande abzuhelfen.

12. Jahrgang
* *  S c li ln s s ilrä n z c h e n . Pfingstmontag veranstaltet Herr 

Tanzmeister Riebet in Bromreiters Gartensalon ein Schüler 
Schlußkränzchen, m it welchem der liier begonnene Cours seinen 
Abschlns; findet. T ie  Einladungen sind bereits ausgegeben.

* *  s i lb e r n e  >>5vcttzett. Ant letziverflosfeiien Don­
nerstag, den ü. Ju n i feierte, wie uns mitgetheilt wird, Herr 
Anton S  w a t s ch i n a, Hausbesitzer, Tischlermeister und Ge­
meinderath hier, in aller S tille  und Bescheidenheit mit seiner 
ihm am 3. J uni 1872 angetrauten Gattin, Frau Rosina 
Swatschina ,einen 25. Hochzeitstag.Aber gar so still, wie sie sichs 
dachten, sollte diese Feier doch nicht vorübergehen. Auster eine 
Menge von Gratulationen von Rah und Fern, wurden sie auch 
mit nachstehendem Gedichte überrascht, welchem wir, mit Rück­
sicht auf die Person des Berfassers, gerne Raum geben:

Poe 25 Jachl'n had'n a Paar g'heiral, 
fc’uiib recht liabc ?eut',
Schön schlicht und a sauber,
Das nindascht ob's saillt.
!Ko! tiiib wann sollt' eb b salllen,
I»  jo a fouit Malheur —
Es ü iiim t wohl öjters 
Oed'S Sellters bahre.
Oft Han'« lautet Frenbrn,
Ost a wteba Schmerz,
Man tiiticg boab's leiben,
Hub bricht oant a «'Herz.
Gatt woaß, was er z'thoon hat,
So wie er will, muaß sein;
91 et (jnat war'«, wann er anberscht that.
Da« soll (itaubts nta fein.
Drnnt wünsch i tio weitere 25 Jährt zeit Leben,
Hub weitn beriueil Wirb a [iiber bas Haar 
Unser Herrgott soll « in G siinbheit ent fiel eil,
So Wirb an« beut silbernen, a gotbene« P att!

I n  diesem kleinen Gelegenheitsgedichte liegt soviel Wahr 
heit und warmes Empfinden, und zeigt von richtiger Auffassung 
der ob der Enu'schcn Volksnmndart, welche dem Verfasser alle 
Ehre macht.

Dem Jubelpaar und dem Verfasser des Gedichtes, wird 
ein kräftiges Heil zugerufen.

* *  E i n  H e im  den f t  r t u r f  c i i fd m u ’ f t m r .  Bereits 
über 10 Jahre obliegen die ehrw. Schwestern aus der Congre- 
gation der Töchter des göttlichen Heilandes nach der Regel des 
heil. Augustinus aus beut Mutterhausc in Wien iit Windhosen 
und Umgebung dem Dienste der Kranken ohne Unterschied des 
Standes und der Religion. D ie anfängliche Vereinbarung ver­
pflichtete daö Mutterhaus für 3 Schwestern ; seit fast 10 Jahren 
sind aber 4 und neuesten« 5 Schwestern hier und Vollauf in 
Anspruch genommen. Bei der Zunahme der Bevölkerung und des 
Fremdenverkehr« wird vielleicht auch bald diese Anzahl nicht ge 
stügen. Bisher waren die Schwestern in einem gemietheten 
Hause untergebracht, dessen ütfßcYsf beschränkte Räumlichkeiten 
auch den mäßigsten Anforderungen, die mau an eine gesunde 
Wohnung zu stellen berechtigt, ist, nicht entsprechend. I n  Anbe­
tracht dieses Sachverhaltes ist cS unabweisbar nothwendig und 
gewissermaßen Pflicht, für dieses gemeinnützige In s titu t ein 
e i g e n e s  und den Anforderungen der San itä t entsprechendes 
Heim zu schaffen. Zu diesem Zwecke ist das Haus Stadt, 
Hintergasse R r. 15 angekauft und ein entsprechender'Reu- und 
Erweiterungsbau in Angriff genommen morden. D a die anfäng­
lichen Spenden und das Vitzthum'sche Legat für die Sustcnta- 
tive der Schwestern gewidmet und vineuliert sind, so kann die 
Herstellung eines entsprechenden und für i nt in e r  w ä h r  e n d c 
Z e i t e n  dem Zwecke der  K r a n k e n p f l e g e  gewidmeten 
Hauses nur durch Unterstützung edler 'Menschenfreunde zustande 
kommen. Bisher find hicfiir gewidmet: I .  G. 3000 fl., von 
der Marktgcmcindc Dbbsitz ein Sparkassabuch per 1 < ><KJ fl. 
sammt Zinsen, von der Familie Schrottmüller ein Sparkassa­
buch per 500 fl. sammt Zinsen. —  Spenden für dieses citii 
nenlc Werk der Barmherzigkeit können angemeldet und abgegeben 
werden bei der H. o. Geistlichkeit, bei den Hl. Kirchenvätern und 
bei der Redaktion des Boten von der Dbbs. Eine eigene 
Sammlung von Beiträgen wird nicht vorgenommen werden.

* *  L c h rc r v e re in .  Sonntag, den 30. M a i hielt die 
hiesige Bezirksgruppe eine Wandcrvcrsainmlung in Höllenstein 
iib. Dieselbe galt zugleich als MaiauSflug, wozu auch die Leh 
rerfamilicu. Schul- und Lehrerfrcunde eingeladen worden waren. 
D ie Betheiligung war deshalb eine überaus zahlreiche. Vom 
schönen Wetter begünstigt, waren die meisten Mitglieder, viele 
m it ihren Angehörigen und Freunden erschienen. In t  Ganzen 
gegen 80 Personen. Viele College» kamen M it dem 'Morgcnzug 
an und versammelten sich nach einem Spaziergange in Brunn 
steinet« Brauhaus zu einem Frühschoppen. Den Großtheil der 
Thcilnchmcr brachte der 'RachmittagSzug. Um 2 Uhr fand im 
Saale des Herrn Dietrich die Versammlung statt, an welcher 
die Herren Bürgermeister Glöckler, Forstverwalter Stadler und 
Ober Ingenieur Dient als Vertreter der Gemeinde und de« O rt 
schulrathcö thcilnahtncn. Nachdem der Obmann, Herr A. Kopetzky 
die Versammlung im Allgemeinen und die Vertreter und übrigen 
Gäste tut besonderen begrüßt hatte, gab er seiner Freude Aus­
druck über den so zahlreichen Besuch. Hierauf hielt Herr A. Rasch 
eine Gedenkrede auf Phillipp Melanchthou, anläßlich dessen 400. 
Geburtstage«. I n  formvollendeter Rede feierte Herr Rasch den 
Reformator und Lehrer Deutschlands als Gründer von Schulen 
und Bahnbrecher des Fortschritte« und der Aufklärung. Teilten 
Ausführungen wurde reicher Beifall gespendet. 'Nachdem man 
noch beschlossen hatte, die nächste Versammlung anfangs J u li 
in H ilm  abzuhalten, war der erste Theil der Versammlung be­
endet, und Herr S trondl wurde m it der Leitung des heiteren 
Theiles betraut. Auf seinen Vorschlag machte die zahlreiche Ge­
sellschaft einen Ausflug in die Gastwirtschaft de« Herrn Meter 
in Stadl. Unter den schattigen Bäumen angesichts des GtmiS-

steines bet gutem, einheimischen Biere und vorzüglichen, %  
der ','uNcnbcrgcr Rebe entwickelte sich ein heiteres Leben. H 
Strondl leitete die heitere Versammlung mit Gesehnt ; 
Herren Stadler und Brtmnfteiner ließen als bekannte M ,  
im Jodeln ihre urkräftigen, ungekünstelten GebiigSjodler her 
und so schwand die Zeit viel zu schnell, umsomehr, da der < 
schon um halb li Uhr die meisten Theilnehntcr entführte 
Diese Versammlung hat neuerdings bewiesen, daß da« Stand, 
bcwußtsein der Lehrer im Erstarken begriffen ist. Kein «cd 
de« Gerichtsbezirkes steht nunmehr dem Vereine fern, alle fi 
von deut Bewußtsein erfüllt, deß e« ein Gebot der Noth«, 
digkeit ist, in geschlossenen Reihen eiuherzugehen.

iit

** Vcrstorbcnen-Answeis im M onate M  
1 8 8 7 . Ant 5. M a i Bruckner Theresia, nenn. Privat, n,„, 
Stadt Rr. 19, t i l i1/ ,  Jahre äst, Altersschwäche. —  Ant i 
Ploeek Vinecuz, lediger Wagnergehilfe, Wienerstraße, W. V  -\
4, 32 Jahre alt, Lungen Ocbciii. —  Am 15. PfaffettlM 
Alois, lediger Knecht, 1. WirthSrottc Rr. 8, 52 Jahre .„ 
Lungencutzündttug. —  Sturm  Barbara, Taglöhnerskind, l. Winl 
rotte Rr. 1, li Monate alt, Lungen und Mageneätärrh 
Am 18. Weiß Leopold, verh. Holzknecht, I. Wirthsrotte Nr. 3 
33 Jache alt, Herzbeutelentzündung. —  i Am 18. Aygedl 
Hans Schmidt, Schmied, atu Schnabclberg todt atisgesttttd, 
Tod durch Erfrieren gerichtlich festgestellt. —  Am 22. Heue 
Johann, verh. Taglöhner, I I  Wirthsrotte Rr. 32, iit, 
alt, Herzfehler. —  Ant 24. Hanibergcr Josef, Baueruknecht aus Pz 
lamarkt O.-Oe. 01 Jahre alt, Wienerstraße 4 W. V .. Herzlit 
mutig. —  Am 24. Polsterer Anton, Hausbesitzerssohn, M 11 
sitzersiraße 54, .'! Tage alt, Fraisen. —  Ant 24. Preise! -int« 
Schuhmacher, Wieuetstraße 'Nr. 4, W. V. 57 Jahre alt, vti 
gentubereulose. —  Am 27. Heuöki Magdalena, ucviu. Au 
»ehutcrin, II. Kreilhofrotte Rr. 17. 78 Jahre alt, Alm 
schwäche. —  Am 27. Hiitteilcitncv Michael, laglohitcKlii 
l. Rinnrotte, Pfliiglhaus, 11 Jahre alt, Ricreit-Eiitziindun

i«,
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Line Monlire-lleMio».
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IDem gegenwärtigen Ageordnttenhause zu Wien wurde»« I  
mehr die vielbesprochene Petition des „Oesterreichischen Blind
k r  Vogelfreuude" um Erlast eines Reichs Vogelschutzgesetzes uh L ,  
reicht. Wie bei dem weitgehenden Einflüsse der genannten gross I ,, 
Körperschaft nicht anders zu erwarten stand, hat sich diese Pt I  
timt zu einer imponierenden Massenkundgebung gestaltet und; (; 
Zahl der Unterschriften eine Hohe erreicht, wie sie bisher u 
läßlich einer derartigen Action in unserer Monarchie noch ui 
erzielt worden ist. D ie Zahl der vorgelegten Unterschriften i ' mj  
läuft sich auf nicht weniger als 74.320. Dieselben vertheil mg

der

wschiekne
»eberreicht wurde diese Rfmtstre Petition dem Hause 
otzung vom ü. M a i durch den Grazer Abgeordneten H

t ili

mann V. Wellenhof mit bett W orten: „ Ic h  hatte die Ehre, ci iiii. 
Petition des „Ccftcrr. Bundes der Bogelfreunde" zu libcrreiit 
um Erfassung eines für alle Kronländer gütigen Gesetzes » 
Schutze aller nützlichen Bögel, welches insbesondere Stelln 
nimmt gegenüber der barbarischen Sitte des Massenmordes l 
nützlichen Bögel, wie sie in einigen unserer südlichen Kronlänl 
im Gebrauche ist. Es ist in der That diese Petition eine Ml 
senkundgebnng icltcncr Art, wie sie nicht häufig bei uns Vori 
kommen ist. Derzeit liegen 75.000 Unterschriften au» all 
Grönländern der Bkonarchic vor, eine Zahl, die sich in umtu 
Zeit noch um 2O.OOO bis 30.000 vermehren wird. 'M it ilfli 
ficht auf die Wichtigkeit dieser Petition, besonders für.landmii 
schaftliche Kreise, beantrage ich, daß diese Petition zur Kennt» 
des hohen Hauses komme und dem stenographischen Protei" 
beigedruckt werde, und ich werde seinerzeit, sobald der lonbiim 
schaftliche Ausschuß gewählt sein wird, bitten, diese Petition 5 
landwirtschaftlichen Ausschüsse zuzuweisen."

Der Antrag bezüglich dis Abdruckes des Textes im b> 
kökoll wurde vom Hause angenommen, ebenso bekanntgegedi 
daß die Petition dem landwirtschaftlichen Ausschusse zu.z 
wenden sei.

Wie w ir erfahren, sind der Eentralleitung de» Bund 
neuerdings wieder über 20.000 Unterschriften zugegangen, 
dag dsc Zahl von 100.000 bereits überschritten worden i 
Die Abgeordneten aller Parteien haben mit seltener Eiunülilu 
feit ihren Sympathien für die energische Action des Biuit 
Ausdruck verliehen und ihr seinerzeitiges wärmstes Eintrct 
für diese gute und große Lache zugesichert.

D a jedoch die Behandlung im Hause noch monatel»
»ns sich warten lassen wird, ersucht der Bund alle jpne, tv,b 
gewillt sind, noch weitere Unterschriften zu sammeln, sich an ii 
zu wenden. Solche Zuschriften sind zu adressiren an das -e,i 
tarial des „Oestcrr. Bundes der Bogelfreunde", Graz, Korbb  
gafft 40. ,

W ir  wünschen dem Bunde und den 100.000 Pcieiiti 
z» denen sich wohl auch noch einige hundert Leser unseres Bloli 
gesellen werde», von Herzen den besten E rfo lg !

WkltanoKkllnng Jlntiö 1900.
Einen besonderen Anziehungspunkt Tsollen die retrofpeetiv 

Ausstellungen bilden. Aufgabe derselben w ird es sein, fü r  je 
der 18 Gruppen und 120 Classen die seit 1800 aus den st 
eiellen Produelionsgebieten erzielten Fortschritte in historisch 
Zusammenfassung darzustellen. Die Gruppe der Kunst au6( 
nominell wird in jeder anderen Gruppe auch den FrcMdstaat 
die Betheiligung an der retrospectiven Ausstellung offen stehe
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-ctip wird seitens des französischen Znlassungscomitos strenge 

gesehen werden, das; bic betreffenden Ausstcllungögcgen 
thatsächlich bahnbrechende erste Leistungen der betreffen- 

j c3 tonten repräsentiren 
1 Da mich Oesterreich an der allgemeine» Culturentmicklnng 

dies Jahrhunderts lebhaften Antheil genommen, würde eine 
d itj echcndc Beschickung dieses Theiles der Ansftcllnng wohl 
( i j  ahnende Ausgabe bilden. Das Gcnernlconnnissariat ist bc 
in» diese Expositionen vvrznbcreilen und hat zu diesem Zwecke 
ditz ildnng eines wissenschaftlichen Specialcomitss in Angriff 
(1c | imcii, indem cs an hervorragende Fachmänner die Ein 
lad, 1 richtete, ihm ihre Unterstützung zu leihen; erfreulicher 
iS» sind bereits zahlreiche Zusagen eingelangt und ist zu 
1 )] , das; cs gelingen werde, eine Reihe interessanter Objekte 
3«  langen, wenn alle Kreise bestrebt sind, dem Specialcomits 
n l  istorischcn Daten und mit der Beschaffung von Objecten 
u l  Rodelten Beihilfe zu gewähren.

I  Da in so manchen Etablissements sich Gegenstände vor- 
iin  ; dürften, die geeignet waren, bahnbrechend technische Fort- 
ich c, welche von heimischen Industriellen ausgegangen, zu 
h i  girieren, ist dringend zu wünschen, das; diesbezügliche M it-  
the ngc» ehestens dem Gencralcommissariatc zugehen.

Eigenberichte.

i sksbbs a. d. Donau. (B  i enen z üch t c r - V  c r s amm-  
g). Donnerstag, den 27. M a i fand in Herrn Vackner's 
,of in Abbs die diesjährige Generalversammlung dcS hics. 
cnzüchtcrvercincs statt, welche leider von nur 18 Mitgliedern 
;t war. Herr Wanderlehrer Schmid von 5 t .  Valentin hielt 

( *  gelungenen Bortrag über Arbeiten am Bienenstände bis 
j  Schwarmzeit. I n  die VcrcinSlcitnng wurden gewählt die 
« eu: Stadtpfarrcr Steiner als Obmann, Jos. Brunner als 
M iann-Stellvcrtrcter, Hans Hncmcr als Schriftführer und
■  er und 6 Ausschüsse.

I Lehrer H it cm er macht aus die Verfälschung der Wachs- 
S  i durch Zerasin aufmerksam und fordert alle Bienenzüchter 
M  in dieser Weise belehrend auf die Bevölkerung zu wirken,
■  im Hausn ern sehr häufig solche verfälschte Wachskerzen zum
■  auf angeboten werden. Schließlich empfiehlt Lehrer Hnemer
■  Erzeugnisse des 1. Wiener Handels-Bienenstandes des Ütai-
■  5 Friedrich in Währing bei Wien und fordert auf, neue 
1  zlieder zu gewinnen.

W ien. (B  e z i r  k s a r  in e n r  a t h s - O b  m ä n n c r-
■  i f e r e i l z). Bei der am 17. M a i im großen VandtagS-
■  igsfaalc abgehaltenen Conferenz sämmtlicher Bczirksarmen- 
s» robmänner, welcher Versammlung auch 20 Abgeordnete bei« 
1  iteil, wurde einstimmig beschlossen, daS Armengesetz n ic h t  
M ,heben, jedoch in einigen Punkten abzuändern und zu verein«
■  n. D ie Abänderungsvorschläge werden an alle Gemeinden
■  Vezirksarmenrälhe zur Begutachtung gesendet werden.

W e h e r ,  mit 3. Jun i 1897. Am Pfingstmontag vcr- 
iltct die hiesige Mnsikgescilschaft in Krenn's Gastgartcn ein 
;crt mit sehr gewähltem Programme. Beginn des Eonzcrtcs 
hr abends. E in tritt für nicht unterstützende Mitglieder 30 kr. 
ids wird der Gastgartcn zum erstenmale im elektrischen Lichte 
ahlen.

HaiderShofc«, 4. Ju n i JS97. Die hiesige Feuer- 
■ kaufte bei Herrn Pctcrlcr in S teyr eine neue Saugspritze 
welche am 2. J u n i in Stampf erprobt und abgeliefert 
de. D ie Spritze, resp. der Sauger, liefert 280 liker per 
inte. Gang, Bauart und Leistung sind gleich anerkennenswert.

Vergiftet.
Srlminn(ßi'|d)id)lt von Ew ald August Köllig.

(Schluß.)

„D as wäre also, alles?" sagte der Rath.
„ Im  Is t  es nicht genug, um Berdacht zu wecken und 

ereil Aufschlüssen nachzuforschen?"
„Hm  —  Hm," sagte der Gcrichtsrath, „es ist eine schlimme 

I chichtc. M an kann da ganz abscheulich anlaufen. —  Mennt 
icr S ie ?"

„J a ."
„S ic  hatten schon einmal ein Rencontre mit ihm?" 
„Allerdings."
„Und er weiß, daß S ie Hier sind?"
„N e in ," erwiderte Burger, „mein erster Gang galt Ihnen, 

icr w ill morgen früh abreisen — "
„Ich  werde das zu verhindern suchen," fiel der Gcrichts- 

' i ihm ins Wort, indem er die Pfeife neben den Schreibtisch 
te. „W o logieren S ie ? "

„ I m  ,Bayrischen Host."
„G ut, ich werde zu Ihnen schicken, sobald ich S ic  zu sehen 

ische, so lange halten Sic sich strn."
Der Gcrichtsrath hatte, während er dies sagte, im Bei« 

! seines Gastes Toilette gemacht, er nahm jetzt Hut und 
)itin und verließ, von dem jungen Manne begleitet, das
ii«. —

Rauer war damit beschäftigt, einige Briefe zu schreiben, 
der Gcrichtsrath nach kurzem Anpochen eintrat.

Er sprang von seinem Stuhle auf, und es ließ sich nicht 
kennen, daß er mehr bestürzt, als überrascht war, aber im 
listen Moment war er wieder Herr der Situation, ein spöttisches 
stellt mnzuckte seine Lippen.

„Welchem Umstande verdanke ich die Ehre?" fragte
ruhig.

________ ..Bote von der M b s ."
Der Rath befand sich in einiger Verlegenheit.
„E s  sind wegen ihrer Frau Gemahlin Gerüchte im Um­

lauf, die mich dringend wünschen lassen, das; Sie noch einige 
Tage hier weilen," antwortete er, „cs sind da dunkle Punkte 
aufgetaucht, die nur Sic allein aufklaren können."

Der junge Mann blieb kalt und ruhig.
„S o ll das vielleicht heißen, daß irgend ein Verdacht sich

auf mich geworfen hätte?" fragte er.
„O  nein —  indes — “
„B itte , schenken S ic  m ir reinen Wein e in ! Wenn Sic 

m ir befehlen, hier zu bleiben, so werde ich wohl Ih rem  Befehle
gehorchen müssen, aber ich mache S ic für allen Schaden, der
m ir daraus erwächst, verantwortlich."

Dam it war die Unterredung zu Ende, und am anderen 
Tage begann eine neue Untersuchung, die ebenso erfolglos sein 
sollte, wie die erste.

Es wurde festgestellt, daß Rauer in jener Nacht draußen 
gewesen war. Wenn auch der Kellner des betreffenden Gasthofcs 
sich nicht mit voller Sicherheit des Gastes erinnern konnte, so 
stand doch der 'Name des letzteren im Fremdcnbüchc, und das 
konnte als Beweis genügen.

Sodann wurde nochmals konstatiert, daß man in jener 
Nacht nicht das mindeste verdächtige Geräusch gehört hatte und 
daß niemals ein hartes W ort zwischen den beiden Gatten ge­
fallen war.

Ferner wurde der Paß Rancrö in Ordnung gefunden und 
eine telegraphische Anfrage in der Heimat seiner verstorbenen 
Frau zu seinen Gunsten beantwortet.

Es war ihm also durchaus nichts anzuhaben, und trotz 
alledem behauptete Burger noch immer, Rauer sei der Mörder 
seiner Frau.

Der Gcrichtsrath mußte die Untersuchung schließen, cs 
war nicht der leiseste Anhaltspunkt gefunden worden.

Es war ein schwerer Gang für ihn, alö er sich ans den 
Weg begab, »in den jungen Herrn dies mitzutheilen, aber er 
war ihm diese Genugthuung schuldig.

Rauer cmpficng ihn m it kühler Höflichkeit.
„ Ic h  hoffe, S ic werden mir nun gestatten, meine Reise 

fortzusetzen," sagte er, und in dem Tone, den er anschlug, lag 
beißender Spott, „S ic  hätten die nutzlose M iihc und Acrgcr 
sich ersparen können.

Dem Gcrichtsrath schoß das B lu t in die Wangen.
„ Ic h  habe meine Schuldigkeit gethan", erwiderte er, 

„nicht mehr, noch weniger. — Erlauben S ic m ir noch einige 
Fragen."

„Stellen Sie sic in der Eigenschaft eines Inquirenten?"
„J a . Haben S ic ihre Frau aus Neigung gcheirathct?"
„N atürlich !"
„Und erwiderte Ih re  Frau diese Liebe?"
„Welche Frage!" spottete Rauer. „W ir  waren ein sehr 

glückliches Ehepaar,"
„S ic  hacken also keine Geheimnisse vor Ih re r  Frau?"
Rauer blickte betroffen auf, vor dem scharfen forschenden 

Blick des Richters schlug er verwirrt die Augen nieder.
„W ie meinen Sie das?" fragte er.
„Nun, cs soll einen Punkt in Ihrem  Leben geben, der 

die Öffentlichkeit nicht vertragen kann."
Wieder umzuckte jenes höhnische Lächeln die Lippen 

Raucrs.
„H err Rath, ich möchte wissen, wer mich so sehr vcrläum 

bet hat," sagte er, seine volle Ruhe (ernährend, „cs ist damit 
allein, das; man jemand verlaumdct, nicht gut, man muß auch 
die Anklage beweisen können. Haben S ie sttzt noch eine Frage 
an mich zu richten ?"

„N ein ," erwiderte der Gcrichtsrath, ärgerlich über die 
Niederlage.

„Nun, dann sage ich Ihnen Lebewohl!"
Der Gcrichtsrath schritt schon der Thür zu, als diese 

geöffnet wurde und der Besitzer dcö Gasthofcs eintrat.
„S ie  haben vor einer Stunde im Bureaux Ih re  Rech­

nung bezahlt?" wandte der W irt sich zu Rauer.
„Allerdings, mein Herr."
„D ann muß ich Sic bitten, diesen Schein umzuwechseln, 

er ist falsch."
Rauer erbleichte, sein nnsläter Blick streifte hastig den 

Gcrichtsrath, als ob er erforschen wollte, welchen Eindruck diese 
Worte auf ihn machten.

Der W ir t hatte einen Zehn - Thalcrschcin ans den Tisch 
gelegt. —

„DaS kann nicht sein," sagte Rauer, „ich erinnere mich 
überhaupt nicht, Ihnen diesen Schein gegeben zu haben."

„Und der Oberkellner weiß cs ganz bestimmt!" erwiderte 
der W irt.

Der Gerichtsrath »ahm den Schein aus. —  W ar dies 
das Geheimniß, welches der jungen Frau das Leben gekostet 
hatte?"

„Und ich sage Ihnen, ich kenne den Schein nicht!" 
rief Rauer, aber im nächsten Augenblick mich er ganz ent­
setzt zurück.

Sein Blick war auf die Thür gerichtet, auf der Schwelle 
standen Burger und ein alter Herr.

„W as wollt I h r  von m ir? " schrie Rauer. Hinaus mit 
dem Burschen, der stets zwischen mir und meiner Frau stand!"

„O , daß ich cs gekonnt hätte!" sagte Burger. „D aß ich 
das Recht dazu gehabt hätte! Konstanze lebte heute noch und 
wäre glücklich!"

Der alte Herr war auf Rauer zugetreten, er legte seine 
Hand ans de» Arm des jungen Mannes und blickte ihm ernst, 
durchbohrend in die Augen. Es war etwas unheimliches in diesem 
Blick, etwas, was einen glühenden, nach Rache dürstenden Haß 
bekundete.

 ________________12. Jahrgang.
„W o ist mein K ind?" fragte er m it heiserer Stimme. 

„D u  — D u  hast cs gemordet, ich klage Dich an, Giftmischer, 
Mörder meines armen Kindes!"

„Befre it mich von diesem Wahnsinnigen!" rief Rauer, 
aber schon ergriff Burger den anderen Arm des Angeklagten, 
der sich vergeblich zu befreien suchte.

„Gemordet!" wiederholte Burger. „V o r Deiner Hochzeit 
schon kauftest D u  das G if t ! "

„ lin d  wo ist die M itg ift  meines Kindes?" fuhr der alte 
Herr fort, und in dieser fieberhaften wilden Erregung glich er 
einem Wahnsinnigen. Nur das Geld wolltest D u  haben, 
mein Kind war D ir  glcichgiltig. D u  wußtest ja, daß es Dich 
haßte!"

„H err Gcrichtsrath, schützen S ie mich vor diesen T o ll­
häuslern!" rief Rauer, dessen Züge Angst und Entsetzen ver­
zerrten.

Aber der Gcrichtsrath fand in der Anklage des alten 
Herrn eine neue Waffe, die ihn möglicherweise rächen konnte für 
die erlittene Niederlage.

„W er ist hier to ll? " erwiderte der alte Mann. „Ha, ich 
könnte cs werden, wenn ich darüber nachdenke, daß ich mein 
Kind dem Henker überliefert habe! Herr Gcrichtsrath, ich ver­
lange Schutz von Ihnen, Schutz und Gerechtigkeit!"

Bei den letzten Worten hatte er sich auf die Papiere ge­
stürzt, die auf dem Tische lagen; er fand unter Ihnen das 
Portefeuille seines Schwiegersohnes, und ehe Rauer es ihm ent­
reißen konnte, hatte er es schon geöffnet.

Banknoten fielen heraus, meist Zchnthalcrscheine, der Ge­
richtsrath hob sie ans, er verglich sic m it dem Schein, den der 
W ir t zurückgebracht hatte, sic waren insgesammt falsch.

D er Untersuchungsrichter triumphierte, er hatte jetzt ein 
Recht, den Mann verhaften zu lassen, und er zögerte nicht, von 
diesem Rechte Gebrauch zu machen.

„M e in  H err," sagte er, „ich verhafte Sie im Namen des 
Gesetzes in-gen Verausgabung falschen Papiergeldes. Herr W irt, 
haben S ic  die Güte, sofort einen Polizei-Beamten holen zu 
lassen."

Rauer knirschte vor Wut, aber noch immer hielt Burger 
seinen Arm m it eiserner Kraft gefaßt, und erst, als der Polizei- 
Beamte kam, gab er ihn frei.

D ie nun folgende Untersuchung lieferte überraschende Ent­
hüllungen.

Rauer war ein Abenteurer, der schon in aller Herren 
Länder sich gegen das Gesetz vergangen hatte und stets durch 
die Flucht der Strafe entgangen war, ein gewandter und ver­
wegener Verbrecher.

Anfangs leugnete er hartnäckig, als aber die Beweise gegen 
ihn sich häuften und er keinen Ausweg mehr sah, legte er ein 
offenes Geständnis ab.

E r hatte seine Frau ermordet, es war die Wahrheit, er 
hatte es gethan, weil sie ihm eine Last war und weil er fürch­
tete, sic könne ihn verrathen —  sie hatte durch einen Zufall 
seine Vergangenheit und seine Verbrechen erfahren.

I n  jener 'Rächt war er heimlich zurückgekehrt, niemand 
hatte ihn gesehen, auf den Fußspitzen war er in das Zimmer 
seiner Frau herangeschlichen.

Rauer hatte Konstanze die Scheidung vorgeschlagen, sie 
war mit großer Freude darauf eingegangen und hatte sogar aus 
die Trennung mit ihm angestoßen, ohne zu ahnen, daß er ihr 
G ift reiche. Und als die Wirkung des G ifts sich zeigte, da hatte 
er sic in die Kissen gedrückt und festgehalten, bis sie erstickt war. 
Darauf hatte er ebenso unbemerkt den Gasthof wieder verlassen, 
um zwei Tage später die Rolle eines verzweifelnden Ehemanns 
zu spielen.

Das war sein Geständnis, und am nächsten Morgen fand 
man ihn todt in seiner Zelle, mit seinem Taschentuche hatte er 
sich erhellst.

verschiedenes.
— Die Zungenfertigkeit des Tenors. Im

Großen Theater zu Warschau hatte die Opernsängerin Paeini 
ihren Bcncficcabcnd. Nach dem ersten Acte wurde die bei dem 
Publikum sehr beliebte Sängerin durch zahlreiche Blumcnspendcn 
und lebhaften Beifall ausgezeichnet. D ie Beneficiantin mußte 
mehrmals vor der Rampe erscheinen, mit den Dank des Publi­
kums entgegenzunehmen. I n  ihrer Bescheidenheit kam sic jedes­
mal in Begleitung des Tenors Colli, der beim Publikum wegen 
seines herausfordernden selbstbewußten Wesens sehr unbeliebt ist. 
A ls deshalb aus dem Publikum Rufe „Paeini allein" ertönten, 
trat jC o lli hervor und streckte dem Publikum seine Zunge in 
ihrer ganzen Länge heraus. Das Publikum rief „H inaus" und 
zischte solange, bis Eolli die Bühne verlassen hatte. D ie Thea- 
tcrdircction belegte ihn sofort mit einer Geldbuße von 500 
Francs und löste den m it ihm geschlossenen Kontract. —  Eine 
solche „Zungenfertigkeit" ist selbst auch fü r einen Tenoristen 
aber auch unerhört!

-  Der renitente Fürst. Eine interessante Erinnerung 
an die Kaiser Wilhelm-Gedächtnisfeier dürften die Bethätigten 
an einem Strafverfahren, das gegenwärtig noch beim Amtsge­
richt 1 in Berlin  schwebt, für lange Zeit behalten. ES war am 
23. 'März, als sich vom Königsplatze her der große Bürgcrjest- 
z»g dem Brandenburger-Thore näherte. I n  der Gegend zwischen 
Brandenburger-Thor und Sommerstraße hatte ein ingeniöser 
Schusterjunge eine kleine Tribüne aus einem Brett und zwei- 
Schemeln improvisirt und vcrmiethcte den Stehplatz für eine 
M ark pro Person. D a die „T ribüne" immerhin den Aus- und- 
Ucberblick erweitern half, so bestieg auch ein alter distinguirt-r 
Herr nach Erlegung einer M ark dieselbe. Noch hatte er nicht 
lange gestanden, da erschien ein Polizeilieutenant, welcher da» 
Publikum aufforderte, weiter zurückzutreten, Da die Menge sehr
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ruhig stand und sich fast zwanzig Meter vor dein vorbei dcsili 
rcnden Zuge entfernt befand, so entstand ein allgemeines Murren 
aber cd half nichts, das Publikum mußte zurück. Auch die kleine 
Tribune des Schusterjungen sollte dem Raumbedürfuis des Herrn 
Lieutenants zum Opfer fallen, aber der erwähnte alte Herr 
lehnte cs ab, herunter zu steigen. „Steigen S ic  'run te r!" be 
fahl der Lieutenant. —  „D a s  thue ich nicht!"  —  erwiderte 
der alte Herr —  „es ist Platz genug und das Publikum hier 
steht niemand im Wege!"  —  „ H c r r r ! . . . ' '  rief der Lieute­
nant. —  „Fürst R . ist mein Name!" tonte cs zurück. Der 
Herr Lieutenant mochte nun wohl glauben, daß er von dem 
Herrn verhöhnt werden sollte, er faßte ihn an der Brust und
zog ihn von seinem erhöhten Standpunkt herunter. „  top f!"
rief der Herr und wehrte den Lieutenant von sich ab. Dieser 
rief einen Schutzmann, der den Herrn zur Wache bringen mußte, 
wohin er selbst folgte. Aus dem Polizciburca» gab cs nun zu­
nächst ein kleines Tableau. Der Sistirtc lcgitimirtc sich als 
Fürst R., Senior einer Zwciglicnie der an der Spitze des preu­
ßischen Adels stehenden fürstlichen Familie R., der zu den Fei­
erlichkeiten incognito nach B erlin  gekommen war, obwohl er in 
den stolzen Palästen der hiesigen Repräsentanten der Familie 
wohnen und die kaiserliche Tribüne benutzen konnte. Die S itu ­
a tion  war recht peinlich. Der Fürst hatte sich nach strengen 
Begriffen nicht allein des Widerstandes gegen die Staatsgewalt, 
sondern auch der Beamtcnbelcidnng schuldig gemacht, Es ist im 
Vorverfahren viel darüber verhandelt worden, doch ist nicht mehr 
herausgekommen, als daß der Fürst ein Strafmandat über 30 
M . wegen Richtbcfolgnng von Anordnungen der Behörde erhielt. 
Es wäre nun für den Fürsten ein Leichtes gewesen, durch Zah­
lung der auferlegten Summe die Sache zu erledigen, aber er 
glaubt, daß er sich in seinem guten Recht befindet, und hat ge­
richtliche Entscheidung beantragt, so daß die Sache zur öffent­
lichen Verhandlung kommen muß.

— (Sine Stimmgabel für da» europäische 
Itonzert schickte vor einigen Wochen eine fidele Stammtisch- 
gesellschaft in Blaubcurcn an den Kommandanten des Schiffes 
„Kaiserin Augusta" in der Sudabai ab. D ie Stimmgabel war 
ans Holz geschnitzt, zwei Meter lang, mit Silberpapier über­
zogen. I n  eine Kiste gut verpackt, trat sie ihre weite Reise an 
und erreichte glücklich ihr Ziel. Folgendes Schreiben und Gedicht 
lagen bei: „H icm it gestattet sich eine sangcslustige Stammtisch- 
gesellschaft aus Blaubcurcn in Schwaben, da das europäische 
Konzert wegen der Inse l des M inos sich in starken Dissonanzen 
zu gefallen scheint, Ihnen eine Stimmgabel zu übersenden, die 
mit kräftiger Hand geschwungen, in Bälde wohl wieder Har 
monie ins Ganze bringen wird. 'Mögen Sie diesen kleinen 
Schwabenstreich mit gutem deutschem Humor aufnehmen und 
möge er Ihnen zugleich ein Zeichen dafür sein, daß auch 
schwäbische Landratten stets ein reges Interesse haben für unsere 
wackere deutsche M arine."

Vereintester Herr A dm ira l!
Nicht selten ist es höchst fatal,
Daß öfters, wie man liest und hört.
Beim europäischen Konzert
Nicht stimmen w ill zu der Trompete
Der Tonansatz von Geig' und Flöte;
Daß dieser M oll spielt, Jener Dar,
Der Forto, Der Piano nur,
Der Cito und D er Kitardando,
A llegro  Der, und Der Stentando,
Und daß man eine „N ote" kaum ■
Vor Leger hört und Schcllenbanm,
Indeß die Gallo-Allianz 
Zerfließt in lauter Dissonanz!
Ja , Herr, um ehrlich es zu sagen,
Daß..w ill manch' Einem nicht behagen;
Und darum, daß cs besser klappe 
Und Keiner mehr daneben tappe,
A ls wär beim Thurmban man von Babel,
So folgt anbei die kleine Gabel,
Um wiederum das Konzert zu stimmen,
Den Pfuschern aber und den schlimmen 
Falschspielern, die darnach nichts fragen,
S ic  tüchtig um das —  M au l zu schlagen.

Sieben Schwaben.

Wie der „Schwäb. M erkur" mittheilt, ist nun vor eini­
gen Tagen bei den Absendern der Stimmgabel in Blanbenrcn 
folgende» Dankschreiben eingetroffen: Phaleron, den 17. M a i 
18117. An Bord S . M . S . „Kaiserin Augusta" An die sieben 
Schwaben . . .  kn Blaubcurcn. Im  Auftrag des Kommandanten 
S . M . S . „Kaiserin Augusta" und im Rainen des Offizier- 
korps sage ich den Herren vom Stammtisch . . den besten Dank 
für die Ueberscndung der europäischen Konzert Riesen-Stimm- 
gabck. Um uns Alle in den Besitz einer Abschrift Ih re s  liebens­
würdigen Briefes und reizenden Gedichtes zu setzen, haben mir 
beides in die hier an Bord erscheinende „Bierzeitung" aufge 
nommen. Vielleicht wird cs Ihnen Vergnügen machen, den B rie f 
darin wieder zu finde», und ich habe m ir erlaubt, ein Exem­
plar der betreffenden Nummer beizufügen. D ie Stimmgabel 
selbst ist in der Offizicrsmesse über der Tafel aufgehängt und 
erinnert uns stet» daran, daß man in der fernen Heimat unser 
freundlich gedacht hat. M it  einem deutschen Gruß I .  A. . . 
Untcrlicutcnant zur Sec und Adjutant S . M . S . „Kaiserin 
Augusta."

—  W ie  man einen Kasper setzt. N ur wenige 
Leser werden wissen, was eigentlich ein Kasper is t; deshalb wird 
nachfolgende Erklärung am Platze sein: ckaspcr nennt man jeden 
Streich, denn ein Student dem Anderen bei dessen Abwesenheit 
ans seiner Bude spielt. Seinen Namen hat der „Kasper" daher, 
daß die ursprüngliche Form des Kaspers eine Puppe war, die 
man aus Betten, Kleidungsstücken und allem 'Möglichen in 
Mknschcngröße zusammensetzte, und die dem heimkehrenden S tu -

beuten meist feinen geringen Schrecken einjagte Ein Kasper 
schlimmerer A rt war schon, wenn man mit Hilfe eines Todten 
schadet» und eines Bettlakens ein Gespenst l,erstellte, da», an, 
Fenster im Mondlicht stehend, den Eintretenden ans de» schwar­
zen Augenhöhle» anstierte. Die menschliche Form ist aber nicht 
nothwendig. Einen Kasper nennt man auch, wenn inan stimmt 
liehe Möbel der Bade perstellt oder die Leisten ans de.» Bette 
zieht, so daß dieses geräuschlos in sich zusammensinkt, wenn der 
glückliche Besitzer seine müden Glieder ihm anvertrauen will. 
Oder es miiTTTmt Hilfe von Tisch, .Kommode» n. s. w. eine 
Barrikade an der Thüre gebildet, worauf die Attentäter sich 
durch das Fenster entfernen und es ihrem Freunde überlassen, 
wie er durch die verrammelte Thüre hereinkommen will. Daß 
bei solchen Gelegenheiten mich alle etwa vorhandenen eßbaren 
Borräthe ihrem Zwecke zugeführt werden, ist selbstverständlich. 
'Nun zum Schliche noch einen der besten Kasper. Zwei Studenten 
«ilchntcn bei ihren Bekannten alle Wecker, die sie auftreiben 
konnten. Schließlich hatten sie 20 Stücke zusammengebracht 
M it  diesen stiegen sic auf die Bude ihres Freundes, den sie gerade 
abwesend wußten. I n  ein Schränkchen, das sich dort befand, 
stellten sic ihre Wecker, richteten sie und zogen den Schlüssel 
ab. Um die Nachtruhe de» armen Menschen war es natürlich 
gethan; denn alle halben Stunden rasselte ein Wecker, und als 
endlich gegen Morgen alle Wecker abgelaufen waren und der 
Aermstc sich durch einen Morgenschlaf entschädigen wollte, 
kamen seine guten Freunde und „erkundigten sich nach seinem 
Befinden".

(So .z e llt nicht ganz. A rz t: „N un zeig mal Deine 
Zunge, mein Junge! Na, 'nur richtig ran» damit! Hörst Du ? 
—  Knabe: „ Ic h  kann nicht weiter, hinten sitzt sie fest."

Kindermund. Lehrer: „Weitn Deine M utter dreizehn 
Eier in einen Korb gibt und. D u  legst zwei dazu, wieviel sind 
es?—  Schüler (verlegen) : „B itte  —  Herr Lehrer —  ich —  
ich kann keine Eier legen ,—  — ."

vom Mchertisch.
V ie l interessanten, belehrende» und unterhaltenden 

Lesestoff bietet ihren Leser» die in Wien im 43. 3nl)iejattejc erscheinende 
„Oesterreichische VolkSzeilnng". Dieses hnebeicnchtetr, unabhängige 'Plan 
besitzt im In .  lind Anstande zahlreiche eigene EorreSpondenten, bringt 
täglich Diele wichtige lmb in te r[saute 'Neuigkeiten, ferner unterhaltende 
ü. belehrende Feuilletons und täglich 2 hochinteressante und spannende 
Romane. Eine Fülle gediegenen Lesestoffes (über Gesundheitspflege, Na. 
tnrwiffenschast, Erziehung, Land- und Hauswirtschaft, Garten- und Obst­
bau, Novellen, Fronen- und Äinderzeitnng, Anekdoten, PieiSräthset mit 
werthvollen GraiiSprämien, Gedichte ic.) finden die Leser der Oesteir. 
Volks,eitnng in der ungewöhnlich, retchhalligen lt. gediegenen Sonntags 
Bringe, die alle Leser dieses Blattes vollständig gratis erhalten iinb 
die den Bezug ei nes besonderen Faniilienblatte« entbehrlich macht. Im  
„Ratgeber" erhalten die Abonnenten dieses gediegenen Blattes Über Ge- 
snudheitspflege, HanSwirthschast, Ster er-, Rechts-, Gewerbe-, Militäran- 
gelegeltljeilcii :c. tr. unentgeltlich Anskunst.

I n  Folge der ungewöhnlich großen, stets wachsenden Verbreitung 
die die „Oesteir. VollS-Zeit»,,g" in allen Theilen der Monarchie besitzt, 
wurden ihre Bezugspreise äußerst mäßig angelet». Sie betragen: I Bei 
täglicher Post-Versendnng monatlich fl. 1.5'). 2. Bei rittmal wöchentlicher 
Beisendung der reichhaltigen Sonntags Ausgabe (mit Roman und Hu 
terhaltungsbeilagen, Wochenschau etc.) 00 kr. vierteljährig. 3. Bei zwei 
mal wöchentlicher Zusendung der Sonntag«, lind Donnerstag«- AnSgaben 
(mit Romatt- lt. Unterhaltungsbeilagen, Wochenschau -etc.) fl. 1.45 vier­
teljährig. Probenummern sendet überallhin gratis it. vortosrei dir Eppe 
dition der „Oesteir. VolkS-Zeitnng" Wien 1. Schnlerstraße Nr. 1(1.

HirntiSgcbrr, ucraiitmortsidjcr Schrtfklcikcr intb B it Y v i.te r : 
U  ii t u ii ii. H c ii ii c b c r g in Wriidhofcti a. d. 9)bb». F.tr I n ­

serate ist die Schrtfklctkitiig nicht iicraiilmarlli.il.

Lingesevdet

„Henneberg-Seide“
— mir echt, tonnt bivvct nb meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß 
und farbig, von :15 fr. bis fl M .05 P. Meter — glatt, gestreift, carriert, 
gemustert, Damaste rc. (ca. *240 uerfch. Qual, und ‘2000 versch. Farben, 
DeisinS 2C.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muster mngehend. Dop­

peltes Briefporto nach der Schwei;. ?
G. Hetincberg’s Scidrr.-F?briken (k. u. k iicfl), Zürich.

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

i S P i

anerkannt bester Sauerbrunn
B runnen U nternehm ung E ro n d o rf bei Cerlibad.

t  o r rä tb ig  in  den

HiKräwaBcrtraBii!?£5ä. AAtm, temratim ete, -
H m p t-N ie d v ir lk ^ i für W w d i . m m  I ! m gebnng bei den I I « n ^  

MOUTZ PAUL, AptXAelsr .v. U .»I «- Kikl» KUiKÜß Wwe.,

£>/? QjT nr- .3:1
, ,  t r i n t f  ^

A lle  X_y
d i e  e i n  w o h l s c h m e c k e n d e s  K n f f e e g e t r ä n k .  

s i e b e n ,  g e s u n d  b l e i b e n  u n d  s p a r e n  w o l l e n .
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Ein Lehrmädchen
M s gutem Hanse für ein feines Geschäft sofort 
anfznnchmen gesucht. Adresse in der Verwaltungsstelle 
  dieses Blattes. j

Er spar nissü
W ir vergüten Jedem, der uns einen Antrag ans eine Lebens­
versicherung einreicht, gleichwie ob fü r  sich selbst, oder einem 
Andern seiner Bekanntschaft 30 bis 50 °/0 der e rs tjilh r ig e n  

Prämie, was ein nicht nnbedeutetes Ersparn iss ausmacht. An 
fragen unter ..A ssecuranzbureau S.“ befindet die 
A nn o ncen -L xp ed  M . D ukes N achf. W ie n  I  1

(E i ii 1 n ü it ii g.
Die W ag n erisch en  Z im m erleu te  erlauben

sich die P. T. Bewohner von Waidhofen und Umgebung zu 
dem am

13. <1. 31. in Herrn Josef Nagls Gasthaus
stallst tlbCllbeit

Fahrtag
höflichst einzuladen.
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Gratis und franco
[enden w ir auf Bestellung an Jedermann eine

Probrmrmmcr

( (IIm  tränten Heim
Ein öst. Familienblatt.

Erscheind Lnial monatlich.
PrciS pro Jahrgang fl. 4 .—

Administration 
von

. I m  t r a u t e n  H e i m *
Wien, I I / I  GlockengasHC Nr. 2.

Hotel Stefanie, Wien, W
I II. Taborstrasse 12, (neben der Fruchtbörse).

Neu und modernst m it allem Comfort einge­
richtet, electrisch beleuchtet, beste Lage (10 M i­
nuten vom Stefansplatz), Haltestelle der Tramway 
und Omnibusse nach allen Richtungen. Räder und 
Warm Wasserleitung im Hause. Zi minerpreise sammt 
electrischer Beleuchtung und Service per Person :
I.  Stock d. 1.70, 2. Stock fl. 1.50, 3. Stock
II. 1.20.

y G leichzeitig empfehle ich mein

H o te l S te fan ie  in  V öslau , "W
vis-ä-vis der Bäder und End-Station der eleetri- 
sclien Bahn gelegen, welches vom Mai bis Oktober 
geöffnet ist. Dasselbe is t neu erbaut und m it allem 
Comfort ausgestattet, Zimmer per Tag oder per 
Monat. Auch Pension.

Hochachtungsvoll

C a r l  W i t z m a n n .

d , 13 Silber-Medaillen, 30 Ehren- u Anerkennungsdp lerne.jj

Kwizda’s
Restitutionsfliiid

r-: ja '

iiiiiiufiii'il

k. u. Je. priv. Wusch-Wasser für 
Pferde* Preis 1 Flusche 1 ll.4Ulxr.ii. W. 
Feil '}■> .Jahren in I I o s - M a T s it i l-  
le t ii in den tjrö s s e rc n  S t a l lu n -  
f /c n  des M i l i t ä r s  und C 'icils  im 
(F. brauch, zur S tä r l iU l l f /  v o r  u.

W 'ie d e rh r ä fti t j t tn f /  littest 
{/rossen  S tr a p a z e n ,  h e i i e r -  
s ta n c lt/n u f/en , S te i f  ste if d e r  
S e h n e n  e tc . ,  b . t a u ig t  «Ins P fe rd  
zu 1t,er v o r  ra s /e n d e n  L e is tn  n -  

tjen  int T r a in in t / .
Echt, m ir m it obiger Schutzmarke zu 
beziehen in allen Apotheken und

Drnguericii OcSejrreich-Ungarns.

Haupt-Depöt: FRANZ JOHANN KWIZDA.
k. u. k. öst.-unj. u. köni?!. rumän. Hoflieferant, 

K r e i s a p o t h e k e r  K o r n e u b u r g  be i  W i e n .

Olt H u j 'o  H . H lto o h m a n n 's  J o u r n a lv e r la g  l n  W ie n ,  T .,
D o m im k n n  o rb a s te i 5 , erscheinen und'können gegen Einsendung deS Gelddetraaes 
lvurch die Posrsparcasse oder mittelst Postanweisung) pränumerirL werden:

Wiener Lanknvirtljschaftliche Zeitirna. 

Dellerreichische Forst- und Jagd-Zeituna.
Aflgciucinc if lu te lr te  Be itu ttg fü r  yo rfttv ir ldscha ft und Holzhandel. 

H o lzindustrie. Ja g d  und Fischerei.
Ocgvllntct 1883. Eriche,iü jeden Freitag in Gr.-Felio. ®anjj. ft. 8, Biertelj. st. r.

Allgemeine Wein-Zeitung.
J llu N r  S cltim g  fü r  W einbau u W einbere ituna. In te rn a t io n a le s  W e in - 
I, „ in r iS M n tt, J o u rn a l fü r  ls -inconfitm en ten. H ü te t u. G a ftdo f.Z e itung .
<i'c«Hindrt 1381. IStichemt ,-d-n SDonnirstag In Gr.-Ouart. Gnnzj. fl. c. Merfeld fl. 1-50. 

 —1 n ir.nn.nnnim crit au, Verlangen g ra tis  lind  franco. «MN

ä l t e s t e , D n s

jT
' v " e r ' b r e l t e t s t e _ &

t l o  l l r s b  t a t t  W i e n s
ist die C c f tc t ' i 'c id f i fc l ic

W o l k s - I e i t u n g .
Sie bringt täglich

von ctflc iien Correspondenten im In -  und Außlnndc, 6U-Z- 
gezeichnete L e ita r t ik e l,  interessante w enille ton-s,

täglich 2 hochinteressante Romane
pop iilä r-w isscnscha ftlichc  f l l r t i M  libcv Länder- und 
V ö lke rku nde , E rz ie h u n g , G csundhcitööflcge , Küchen- 
»nd H auS -R eceptc, E r fa h ru n g e n  und E rfin d u n g e n , 
iyvnucu und K in d e rz e itu n g , » u m o rcS kcu , A nckS otcu, 

N o ve lle n , Gedichte,

Preisräthsel
m it werthvollcii G r a t i o - P r ä m i m ,

Artikel iibci Land und F o rs tw ir th s c h a ft,  A b s t­
und G a rte n b a u , B ö rse n -, W a a re n , u . M a rk tb e r ic h te , 

V e rlosu nge n  re.
Die chesierr. Sotks-Acitung kann in dreifacher Weist' abvnnirt werden:

1. M it t h g l i c I l G r  portofreier Zuse.idliug.

tKgr* Preis, m o n atlich  fl. 1.50.
2. M it z w e im a l w ö c h e n t l ic h e r  Zusendung bei

Sonn = und Joimerstirg-Ausgaben
(mit Aomau- und Ztnterhattungs-Z'xeicagcn, Wochenschau).

(Kg° Preis: f l .  1.45 v ie r te ljä h r ig . "2-Ai
5*. M il e in m a l  w ö c h e n t l ic h e r  Zusendung der reich, 

halligen hochinlcressaureu

Sonntag s-fMusg aße
(mit Zroinau- und ZLnIeryattungs-Acicageu).

K g *  Preis: 9 0  k r. v ie r te ljä h r ig , - ^ g
K j f  Abonnements können jederzeit beginnen, auf die 

Wochenausgaben nur m it Monatsanfang.
Die bereits erschienene» Theile der laufenden hochinteressin'en 

Romane u. Novellen werter allen neuen Ltenrcu.e.i gratis 
nachgeliefert^

Pro'oenummem überallhin g r r is .

D i e  E x p e d i t i o n  d e r  „ G e k .  D  Eh
W IEN, I„  S chu lerstracr. i . r

Hnnsvrrknnf.
Gsicucrbiii, n i i d j ' t  dem LocalbahnhM, mit 

Ms, ( ilr t fk t Garten- znm llcvDaiieu geeignet. A»s- 
-hm ft ertheilt die Administration des „Bote von 

der S2)bb§." 3-3

0 Scliuljutavfe: Anker. £222;

LINIMENT. CA PSI CI COMP.
ans Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung: MM
Preise von 40 tr., 70 fr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange dieses

allgem ein beliebte H m iS m itte l
gcfl. stets nur in Originalflaschen mit unserer Schutzmarke 
„A n k e r "  aus Richters Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise n u r Flaschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis an.

Riihlkks p  Menen Sönwii in
«®@@ eoe @ee eeeeoae $ e e eee  eee eeee  e.# # #

ISpecialität gegen Wanzen, Flöhe. Küchenungeziefer, 
Motten, Parasiten auf Hausthieren etc.

wirkt Staunenswerth !
% 3 tx  

Es tödtet uniiber-
Tr o f f en  sicher und schnel l  
I u s e c t e n  u n d  w i r d  
K n u d e n  g e r U h m ' u n d  
| i n d :  1. d i e  v e r f i e q e

i „ 3 «
W aidbofßfl: Gottfr. Frieh ü‘  uv

,  ®1. M fC ntiiitiä i
„  Reich,np,ader« <Bi
,  Reich-,« W iw.
„  3o|tf Wahjel.

Aaohbach : Hloi« Hofinger.
„  S ie,,,' Üangmann
„  Leop, 'fbeu^to'it.

Bllndeamarkt: J.M„h,ya»ler. 
aostilng : Botst 8tigre.
äreeleo: , Äart

» - Johann Schranz,
listig: Siorg Uttji.

K  w-itz.

11  b tti t f  t A i  l nt* n s c h ä d l i c h e  
d a r u m  v o n  M i l l i o n e n  
g e s u c h t .  © ' i n f M e t l  m a l e  

1 I • F l a s c h e ,  2 .  d e r  N a m e  
<t) t  t  l . c

O ttentnhlag: Eduard RIekher.
5i Peter : Siemen« Klein.
Seltenstetten: Prop. Ranchegger. 

„  Ernst Gternvluer.
Lndw. Stadldnner 
3ol. Gintersdacser 
P*op. Hermrlller. 
Sigmund Mahler, 
H. Odflmtpet.
©  S t t r n b e u « .
A. Riedl, Spathele. 
3  Wigdischbaner. 
M aria  Backer.
D. »erpete f

Ulmerfeld :

Y6b. - 
Vbeiltz : 
W iye r -
Zell

Johann Hoff* M alzpräparate
f ü r  S c h w a c h e  u n d  ü ra ra lce .

3 oüann Sffoffs

lalz-EmiAits-Esträiifc
Bei Brust-, Lungen- und Magenleidon. Vcr- 

üng&beseh werden, allgemeiner Entkräftung 
ie fü r  Reconvalcsccntcii bestbewährtes, wohl- 
mcckendes Stärkungsmittel.

Seit 10 Jahren oder noch länger kaufe ich 
Ihnen Ih r Malzgesundheitsbier und auch die 
<rcn Malzpräparate. Sie sind das einzige 
h l, welches meiner Frau wieder zu ihrer 

idhoit verhelfen haben. B itte  um eine neue 
düng.

C. Bögner, Wien, I-Iofmühlgasse.

B ofiann ff lo ffls

Concefitristes Halz-Extract.
Bei Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, sowie 

veraltetem H usten ; ist besonders für K inder bei 
E rkrankung der Athmungsorgane zu empfehlen; 
auch höchst angenehm zu nehmen.

Ihre Malzpräparate sind w irk lich  gute und 
kräftige M ittel. Ersuche daher m ir wieder f> 
grosse Flacons Malz - Extract,
1 Pfund Malz-Choeolade und -/■> Beutel Brust- 
Malz-Bonbons zu senden.

6. Fischer, Maj., 37. Inf.-Rcg., Grosswardein.

3 ofiann f f io f f ls

Malz-Gesundlieits-CtiflGolaäe.
Bei Schwäche, Blutarmuth, Nervosität, Schlaf­

losigkeit, Appetitlosigkeit sehr bewährt. Is t äusserst 
wohlschmeckend, sowie nahrhaft und w ird  mit 
besonderem Erfolge bei schwächlichen Kindern 
und nährenden Müttern gebraucht.

Ihre Malz-Chocolade ist die vorzüglichste, 
die ich kenne. Ich habe dies angenehme Getränk 
bei chronischer Magen-, respectivo Verdauungs­
störung, Bleichsucht u. in allgemeinen Schwäche- 
zuständen stets m it gutem Erfolge angewendet.

Dr. Nicolai, A rz t in T riebei.

B oäann 3f€o fss

lalz-Eitmt-6m$t-Bönhns.
Bei Husten, Heiserkeit., Verschleimung un­

übertroffen. Die echten Malz - Extract - Brust- 
Bonbons können ohne Verdauungsstörung in 
beliebiger Anzahl gebraucht werden.

Wunderbar war die schnelle Beseitigung 
meines hartnäckigen Hustens durch Ihry Malz- 
Extract-Bvust-Bonbons.

v. Zedlitz-Neukirch, Waldenburg.
Ihre Bonbons bekommen meiner Brau bei 

ihrem Husten und asthmatischen Leiden ausge­
zeichnet, Busch, Pfarrer, Weischütz.

Zu haben in Apotheken, besseren Droguen-, Delicatess- und Spezerei-Handlungen sowie direct bei

JOHANN HOFF, k. und k. Hoflieferant, WIEN, S. Bez. Graben, Bräimerstrasse Nr. 8.
P roapecte m it P re is lis te n  g ra tis  und franco.



Fahrräder
F a b rik

in Salzburg, 
liied etc.

~  Maschinen-Fabrik,
Man verlange die neuesten Preis-Courante.

%r. 23. „Vote von der Abbs."
651 1 0 -1 0

12. Iahrqanq.

Frühjahrs- und Somi$:cr=Sai(oii.
Wer ehrliche reinwollene, haltbare, schlesische Tuch- und 

Anzugstoffe kaufen w ill, die mit de» billigen Brunner Fehen, 
welche kaum den Schneiderlohn wert sind, nicht zu verwechseln 
sind, wende sich direct an die Niederlage der Jägern- 
dorfer Tuchfabriken“ von M . L ö w in  in  Jägerndorf. 
D o rt kauft man zu Fabrikpreisen selbst bei kleinster Bestellung. 
Gelegenheitskauf von Modestoffvn für Herren- und Kna­
benanzüge und Ueberzieher aus reiner Schafwolle, so 
lange der Vorrath  reicht per Meter zu fl- - — , 5.70, 

3.— , 3.50 ic. Muster gratis und franco.

-

E rste  k k. ö s te rr .u n g a r . ausschl. priv.

täWälMMIt
M

Carl Eronsteiner, Wien, in , Hauptstrasse 120
(im eigenen Hause).

Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen. ”531

L ie fe ra n t  dir crjticr ogl. und siirlllichen G u tsrenra ltun gen , f  
A. M ilitä rv e rw a ltu n g e n , E isenbahnen, In d u s tr ie -, L 

B erg - u n d  Jliittengesellsehaften, Ballgesellschaften, 
B a u u n te rn e h m e r un d  B au m eis te r, sowie F a b r ik » -  u n d  
lle a litä ten b es itze r. Diese Faeadc Farben, welche in Jiall 106I14 
sind, werden in trockenem Zustand in Pulverform und in 40 verschie­
denen Mustern von 16 kr. per Kilo aufwärts geliefert und sind, anbe­
langend die Reinheit des Farbentone», dem O elanstrich  vollkom- 

men gleich. v

K s f*  Oelfarben, Fussbodenlacke, eigener Erzeugung, 
Lacke, Farben, Pinsel etc. ,

M u s te rk a rte  sowie G ebrauchsanw eisung gratis .

Z. 2301/civ.

Feilbietungs-Edict.
Von dem k. k. Bezirksgericht W aidlio’ i a. d. Y.
wird zur Vornahme der öffentlichen Feilbietung der 
auf 28.600 fl. ö. W- geschätzten Liegenschaften und 
zwar: des im Grundbnche St.-G - Stadt Waidhofcn 
a. d- Vbbs, E--Z. 123, eingetragenen Hanfes 9h'. 04 
in der Stadt Waidhofcn a. d. Dbbs und der dazu 
gehörigen ebenda E.-Z. 124 und 125 eingetragenen 
Gartenparzellen N r. 07 und 08 S t.-G - Stadt 
Waidhofcn an der Hbbs

-er 14. Juni 1897 für den ersten, 
der 12. Juli 1897

634 3 - 3

D er k. k. Bezirksrichlcr _ 

P v l l a k  m. p.

G a r l  3 £ a g e n

zoologische Ausstellung 
u, Arena

Stotunde
W IE N , k . k . P ra te r .

Vorführung

von D ressur-G ruppen
in bisher noch nie gesehener Vollendung

Auftreten der berühmten Thierbäncligoiin

2 v £ l l e .  L O U I S E .
A ussertlem  z a h lr e ic h e  z o o lo g is c h e  a n d  exotische 

A ttra c tio n e n , a . A .:

Ein indischer Palinonhain
nit lebenden Thieren bevölkert.

enthaltend eine grosse Anzahl Assen der verschiedensten Ivanen
ehr unterhaltend,

Vergnügungs Reiten aut Elefanten u Kameelen
für Kinder und Erwachsene.

V c rp ö p iig s -F a lm ii m it indiscticu Zworg-Zctiiis
auf Original indischen Fahrzeugen.

E in e  S inga lesen- T ru p p e .
A M " 2 M u s ik -C ap e llen . -MW

Grosses R e s ta u ra n t, C o n d ito re i, Goss u n d  B uffets.

Entree 30 kr. K inder 15 kr.
Logen u. Sitzplätze sind nur in der Rotunde zu haben.
Eintrittskarten sind auch bei den Conductenrcn. sämmtlicher nach 
dem Prater verkehrenden Wagen der Tramway- und Omnibus- 
Gesellschaften, sowie in vielen grosse, en Tabak-Trafiken zu haben. 

Täglich von 10 Uhr morgens an geöffnet. 
V o rfü h ru n g  d er D re s s u r-G ru p p e n  täg lic h  

um  3, 5 und 7 U h r.
An S o n n - und F e ie rta g en  11 Uhr Vormittags, 3, 5 und 

7 Uhr nachmittags.

fü r de» zweite» Termin mit dem Beisatze bestimmt, daß 
diese Realitäten, wenn sie bei dem ersten Termine 
nicht wenigstens um de» Schätzungswerts) verkauft 
würden, bei dem zweiten Termine mich unter dem­
selben hintangcgebcn werden.

Kauflustige haben daher an den obbestimmten 
Tagen um 9 Uhr vormittags im hiesigen Gerichts- 
Hanse B .-N r. 1 zu erscheinen, und können vorläufig 
den Grnndbnchstand im Grnndbuchsamtc und die 
Feilbietnngs-Bedingnisse in der Kanzlei des obge­
nannten Bezirksgerichtes einsehen.

Waidhofen a. d. Y., am 1. M ai 1897.

Schmucksacher
jeder Art

ZoH. Ander.
Waidhofn a d. Ybbs.

Oberer Stad.tpla.tz; 2 S T r .  3 C

Gold, N eugold , S ilb e r-D o u b le -W a re n . Graua 
K o ra lle n  u Trauerschm uck, unechte Sehmucl 

sachen, fnncr

Berndorfer Alpaccasilberware
Kestecke und Ta rlgeriitlie.

U ebernahm e von  B e s te llung en  im 
R e p a ra tu re n .

ffllelier
fotografische Kunstanstalt

• in Wai-Hofen a. d. Ybbs,
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hanse.

Zugang neben Reichenpfaders KanfmamiSgeschtist.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 

Arbeiten, In feinste u..u m ndo - - ' - - r  Ausführung.
,  R e e ll und m ö g l ic n s .  b illig .

A G Ä m  'äglich. bei jeder W ltteram , aneb Sonn- end Fdiertag m  srllb bis abenls.

B a s  Heueste für Damen
Braut-, Ball- u, Promenade-Frisuren
wird in geschmackvollster Ausführung in und außer Haus 
iawie alle Haararbeiten gewissenhaft und gut verfertigt 
Unterricht im Frisircn wird »ach lcichtfaßlieher Methode ertheil!

bei Jo se f W aas, F r is e u r ,
W aid h o fcn  a . d. l'hhs, 1'bbsthorgasae N r .  5.



Gej'tzNch

Z iuuW  lüftet 
jii bt^iilO'it.

jJi.ui verlange 
nur 6ea cd) eil 
iLli'iftop'A'ucf.

£ OEM : 
FORTSCHRITT

AKERKfNWWGSj
DIPLOM 

VTEPLITZ t

}  DEM \ 
uVMDIEKKTE,

Ausstattungen in modernen
m r  mzößetn- *

jeden S ty l es, matt oder po jirt, reich oder einfach, je n a c h  

Wmisqh, fein und solid ausgeführt und ganz sicher b illig e r 
als in Wien, sowie alle Arten H olzsch n itze re ien , rein 

ausgeführt empfiehlt

“ I  ? Johann Bönisch,
Bildhauer und Rnusttisctiler in W aidM cu an der Ybbs.

,$ote von der 12. Jahrgang
ß#"" K au fen  Sie " W I

echte» 
T i r o l e r -

Hesirndheits
Feigen-Kaffee

Carl Wildling
IN N S B R U C K

f f t i  f r  es t, |n tn i (8 r f *  m a d und ĉhSuc dunkle ft a r  b e.
W u t edfct m it  Gchntz marke fa  r n t f t .

- ’ if.ifpftotvYxrttiWtmocieb a h r *  h i  « B e «  6 M e ie r e i

matt und politirt, unter Garautie f t i r .

I lu to u ss to ttim g e » ,B o te ls ,v ille ttu L o ttd liö n se l
krO iin litlit, au« AUkyytn>cf<n(in,MatrriÄe ergingt ;,u billige»Preise»

Ig » 0 )  B e r littg e r, 2isd)(mncifter 
r i E N ,  V ., H undsthurm erstrapse N r. 4 9 .

__________Preis-Coniliiite qraliS und funnco.______________

iche ren  u. e h r lic h e n  V e rd iens t
ne Capital uitd Risten bieten w ir Persbnen jtb tii Ätakidcs 
allen Orten dnrch Verkauf gesetzlich erlaubter ©taatiV 

ipievc und Äse. Anträge an Lndwift ASrftcrreidxv, 
vi l f .  Deutschegasse k, Budapest. nrs

R. J. T i t z e ’s Kaiserkaffee
Z u s a t z

ist nur echt m it Schutzmarke PÖ stlingbevg.

Fabrik : L IN Z ,  Kaplanliofstras.se 6.

| iiöglichl es, Zimmer zft" strcieilen> oMie cliese'btm ausser Gebrauch 
setzen, da der unangenehm e Geruch und das langsame, klebrige 

f oeknen, das-- der Oelfarbe und dem Oellaek eigen, verm ieden 
i d. Die Anwendung dabei is t so einfach,; dass .Jeder das Streichen 
bst vornehmen kann. D ie Dielen können'nass aufgewischt werden,

| ne an Glanz zu verlieren. ?— Man unterscheide:

g e fä rb ten  Fussboden-G lanzlack ,
lbbraun und m ahagonibraun, des wie O e lto lie  ilVokt und 
ii-lizeiiig Ulnnz g ih t ; dnlicv anwendbar mit alten oder neuen 

ed.i'iden, A lls F lachen  früheren  A nstrich  e tc . deck t derselbe 
llkom m en ; und

re in e n  G lanz lack  (n n g k a rb t)

| r neue Dielen und P-aquetten, dm nur Glanz gibt. Namentlich 
i Par(|uet:ten und, schob mit Oelfarbe geslriolfcno ganz neue 
‘den, "Gibt, mir Glan%, verdeckt -daher .nicht das Ifolzmuster.

Postcolli ' a. 35 |~ |M tr. (2 m ittl, Zimmer) ö. W. U . 5,90. 
oneii 11-80.

In  a llen  S täd ten , wo Niederlagen- vorhanden, werden 
I recte A ufträge diesen ü b e rm itte l t  i MissteraiistrieVo und Pr«>-

'•<•16-gratis und ''A'iamui,. Gfcyn JviU^c-rst genau ans Kirntet' und 
rhriksmarive zu achten',°t)/i‘ dix-ses seit 1*850 bestellende F a b r ik a t  
Ülfacli nachgeahm t und- verfä lsch t, umjlsprcolieijd schlechtes und 
l'dig 'gar nicht dem Zwecke . ent,spfeediehd in den Handel gebracht 
1,1 ■

I F l lA N Z  C H R IS T O P H ,
'(*"• ' ■ O - * ' • * .'■ . I
Ander ü. alleiniger Fabrikant des echten Fussbodyi-plänzlack 

P ra g  « Z ü r ic h  B e r l in .

N ie d e r la g e n :
. aidhofen : Gottfried Friees W itwe. E n n s :'Ju lian  

'•isaengruber. S teyr: J. M. P e te ie r. Weyer : Herrn. K a le r.

B itte  e i n  V ersuch genü g t 11 111
. < T .«  /_  echt orientalischerZriala

Kar ffiala

F e igen  - K a ffee ,
f e s te r  und gesündester -

F e igen  - Kaffee,
ausgiebigster

_ _ _ _ _  F e ig e n - K affeef!
4sh6rb i l l ig s te r  Kaffeezusatz.'

Garantie für Echtheit? ;
IT eb prall Zu hA bcn ' . ' *

jjfig p u ^ (? n [fce -g a b r it-M . F ia la ,  .W ie n , V l / 2 ,  
M ille rg a s s e  2 0 . Gi^iUndet 1800.

040 10- 3 Schuh waaren
e ig en e r  E rzeugung  

fv i-r H e r r e n ,  E a m e n  ■ u .n d  I C i n d e r
offeriert e rgebenst G efe rtig te r

in Normal so auch für Frostbeulen, kurzbeinig oder sonst vorkommenden 
Krüppelfüssen, aus gutem Material, solider Arbeit, zu massigen Preisen.

Indem ich für jede Kunde selbst die Leisten anfertige, bin ich in der Lage, 
jedem Wunsche meiner geehrten Kunden zu entsprechen, daher mehrfach Präm iirt. 

Um recht zahlreichen Zuspruch ersucht, freundlichst

Hochachtungsvoll ergebenst

W I L H E L M  K A R G E R ,
W ä h lte n , Unserer Stadlnlatz 10, im Gemisclitwaaren-&escsäft-

*
*

w

L' I '

Dampfziegeleien-Gewerkschaft
608 .2 6 - C A R L  B L A I M S C H E I N

offerirt von ihren Werken in

P rin zersd o rf, P ottenbrunn , Neulengbach, M ech ters  und Loosdorf
in  anerkann t vorzüglicher Q ualität

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, Verblender fü i Rohbauten, ferner französische Patent-Dachfalzziegel
15 Stück. =  1 Q  Meter, na tu rtiirb ig  und schi.efergrau imprUguirt. Beste und billigste Duchdeckung.

Ü G fT ' Z D r a , i n a , g - e r o l 3 . r e  *1 * 3 8
f l j r  W iescndrainirungcn in 6 Grossen v o n 'V /a " ,  2 " ,  3 " ,  4 " , 6 " , G" Durchmesser.

' Eigene Inäustricgclcls ■ V ersandt nach allen R ichtungen  
B ill ig s te  P re is e  B i l l ig s te  P re is e .



23. „Bote von der 9)665." 12. Iahrganq.

E in e  sehr
üüßsdie Jafireswofinung

bestehend au« 2 Zimmern und Küche, Holzlage, Seiler, Wasch­
küche und Wasserleitung ist vom 1. J u li  an zu vermieten. —  

Auskunft in der Verwaltungsstelle diese« Watte«.______

p » 0 0 * € H > ^

D er gesammten H e ilku n d e

Dr. Ernst Niemetz
Secundararzt des Kaiser-Franz-Josef- 

Krankenhauses in St. Pölten,

beehrt sich anzuzeigen, dass er 
sich in W aidhofen an der Ybbs 
niederlassen und vom 13. Juni 
an im Hause der Frau S t r i e g e l s ,  
Unterer Stadtplatz Nr. 5, I. Stock, 

seine Praxis ausüben wird.

650 3— 2

Ein zerlegbares Badhaus
ist i ptdsvoiirbtg gu verkaufen. —  Auskunft bei Arau 9 0 Z d tic  

L itz c lla c h n e r  in H i l m .  3 -4

£ X X X X X X X X K X X X X X X X X K g

s
R

m it G a ra n tie , u nübertro ffen  an «g 
S c h n e id h a ltig k e it , aus feinstem O uss | |  

stah l be i %*

Sensen
F lo r ia n  F ö rs te r

in Waidhofen a. d. Ybbs

Man achte beim 

Einkäufe
640 3 —2

a u f die 

Fabriksmarke.
F F .  £

l x x x x x x x x x x x x x x x r r x x x
' x ± ± j c ± ± ± ± ± ± ± ± ± ± ± * . ± ± ± X

1 1

H a n s v e r k a n f .  j]
  i

Ein Gasthaus mit schönem Gustgarten 

|  in der Stnbt Waidhofen a, b. Dbös ist i  

sofort zu verkaufen. Auskunft in der Ver­
waltungsstelle b. B l. 639 0 - 3

E in  ä lte res, schweres

Zugpferd
zu kau fen  gesucht. — Adresse in die Administration 

diese« Blatte«. 637 3 -3

Hleöerstedlungen
Möbel-, Lllivier-Transporte, Gepäck,

M öbelwagen m m  L in -  nnd Ansladen.
etc. 636 3 - 3

übernimmt zu den billigsten Preisen

M . K u p fe r, Fasszieher,
Waidhofen a. d. Ybbs, Untere Stadt Nr. 20.

- 2
K

o
«
c

9
Ci

3
Ci

8
e

Richard ' 
g r r r h ’ «

gcfr»lich

&
Sairitiils Pfeife

ist si l lb  zusammengestellt. 
'  elegant a iw g c flo ttc t und 

ro u rb t p o r jf la l ld j  trocken, 
H n fo u o e rM t Ist dabet po3* 

ständig verm ieden, pfe ifen* 
fchmltr-dSctud? abso lu t an»* 
geschlossen.

D ie  « a n itf lts tp fe ife  
hrc.ncht a l t  g e re in ig t 
<u w e rden  und  über» 
t r i f f t  dadurch 2 lflc6  
b is h e r Duge. 
toc frne .

sllhrllche» 
Irverzelchnltz 
lldu ng en a u f 
>«nfrei durch 

den a lle in ige n  Lad rlkan len

Richard KcrcK
R u h la  10 (T h ü r in g e n ) ,  
f f iu tx n x r f iu fn  überall gesucht. 

CTIan lasse ssch durch merlblos» 
N achahm ungen nicht tbn'chen 
6 a *  einzig und a lle in  echt« 
Z a d r lfa l  träg t obig» Schutz- 
marse and den vo lle n  Ü a m e n i

i> r .  fflosrfs SSaisam
araS B ZE l f ü r  den M a g e n  M B B B H

a tu  4er Apotheke des

B . F R A G N E R  I N  P R A G
is t Md se it mehr als 80 Jahren allgem ein bekanntes 
Hausmittel von e iner appetitanregenden, Verdauung« 

befördernden und m ilde abführenden W irku n g .

Y&p r n u n g 1 A lle  The ile  der Em ­

ballage tragen die nebenstehende 

gese tz lich  depon irte  Schntzm erke 

H aupt-D apät:

ApoMe ies b. Fragner „zum schwarzen Adler1
P r a g ,  KWjiuscite, Ecke der ftpornergaeae.

Grosse Flasche Ifl., kleine 60 kr„ per Poet 20 kr. »ehr.
Post-Versandt t lg ltc h .

Dopdta In Öen Ipotbokon Odetwmtoh-Öigsm.

Jagd- ii. S cheibengew ehre

allor 3yitome und Oallber a l l :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, forsch und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Rlffles-DoppelkugelbOchsen
etc. em pfieh lt nn te r G arantie  f f ir  e legante nnd dauerhaft» 

A rb e it gowie tade llosen Suhrott- u. Kngeleohuas

JOSEF WINKLER
Itih'li.siNimavlivr in Ferlach (Kärnten).

•(ntiwrAlun n, K lnpaawni von W echsellÄnfen, Um änderungen, Um Schäftungen 
nte werden *u den iitÄnalgeten Preisen so rg fä ltig s t ausgeführt.)

T llu fitr lr te  Prelacourant© gratis und franoo

Zähne,Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System, 
Dieselben werden unter Garantie, natnr 
getreu, zum Kauen verwendbar, voll 
kommen ohne vorher die Wurzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­
et los eingesetzt.

Reparaturen
sonne sämmtliche in dieses Fach einschlagende Set- 
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt,

J, Werchlawskl
M W  t *  VaUhofe». oberer S ta-lP la tk

i»  Hasse de- Herrn LeiSMaher, Schloffermeister, 
ft»*'t« K* Uferrd#ft. -  J bn« »e» 3 fl. enfwirt».

Local-Veränderungs-Anzeige.
Ich  erlaube mir hiemit die ergebene M itthcl 

lung zu mache», dah ich mein Leder- und Nahm 
fchincn-Gcschaft vom 7. Jun i 1897 an in das eign | 
Haus

v is  ä  v is  - e r  s s s tte r ie  A usser N r .  P

verlegt habe. Nachdem ich Ihnen für das mir bi 
her geschenkte Vertrauen herzlichst danke, bitte i [ 
Sie, mir auch ferner I h r  Wohlwollen angedeih, I 
z» lassen, und versichere Sie, daß ich auch für b 
Zukunft bestrebt sein werde, meine P. T. Kund, | 
in jeder Hinsicht solid und reell zu bedienen. 

Hochachtend

3 W  Stirteoer,
Vcbcv und 9,al)maschincn Handlung

s o o o o o o o o o o o o o o o o c ' o r ;
0

o Frau Jenny Egger,
geb D a r v a r  ans W ien

(ausgebildet von dem berühmten Virtuosen und Hofconcer 
tisten Joses A lbe rt Pacher)

^  und deren Toch te r

o Fräulein SHarie Eggsr
a  erthe ilen

§ Clavier-Unterricht
6
g Waidhofen a. d. Ybbs,

0 U n te re r  S tad tp lfttn  ZTr. 10.

t o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

V erlangen  Sie n u r  
Wi l e t a l ’s

Schwalbencaffee,
denn dieser is t der

beste und gesündeste Caffeezusatz.
Zu haben in Wfiidhufen b e i ;

G o ttfr ie d  F rie ss  W itw e.

Ä  beste Mineralwasser
tr in k e , so nttlongcn 631

N e u d o r f e t
S au erb rtin n !

Aerztlich tmpsohkn. — Dö« Sehe Mischtvastcr für Wein. Sersant 
durch bit hkizogl. ©eaulait'sdle Domänen-Administration in Petschai 
bei »arlfbob. taget in Wien bei G ustav V e t r i  #  (So., 1., Äi 

ItlaslraSe 11.'Telephon 617.
In  nieten Restaurant«, Apotheken imb Mmeralwasterhandlnngen er 
hältlich. 1896 bre, Preiie I B e r l in  und P rag  große go l> -u i 

M e d a ille . I i ,n « d ru c k r  (S hrendtp lom . »
Dep3t In Wnldhofen a d. V. bol 6ottfrle>t F rh w  Ww„ Kaufmann.

K
Cassen

feuerfest q. absolut clubraclisicher,
Vv>m Wntciigw

sFr. ftvanciivt
W I E N ,  V /2 ,  FocK ygasoo O.
Slgeev Pete et. mteCoernnt graste.

Auskunft 6. Hm. Rudolf Lampl, W aldhofen i/Y .
wo auch eine Casse eur ticeichlignng ousgeetcllt ist*


